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Tas Noie Kreuz.111?

komiitt mit ihr überall durch, sie ist äußerst

scst konstruiert tind leicht gebrauchsfertig zci

machen. In gutem Gelände kaitu sie >vic ein

Schlitten gezogen, ober voit vier Manu ge-

tragen, ober mittestHolzstangen in eine eigcnt-

liehe Tragbahre nmgewanbclt tverden. Tie
wertvollsten Dienste ivirb die Larbysehe Bahre

aber sicher bei den ganz schwierigen Teil-
transporte» in steilen ober nberchängenben

Fels-, Schnee- ober Eiswänden leistep. Unsere

alpinen Rettungsstationen sollten dem neuen

Transportmittel volle Beachtung schenken,

Interessenten wenden sich an den Fabrikanten,
Herrn Demanrep, Gem.

Plciuàeî.

Bon dem Gedanken ausgebend, daß ein

Meinungsaustausch, resp, eine Tiskussion zur
Auf- und Abklärung eingehender Fragen dient,

gestatte ich mir, einige Punkte, die an der

Tagesordnung sind, zu berühren.

Samariter und Desinfektion. Der
Artikel in Nr. >i von Herrn IN. Ischer hat

wirklich den Nagel auf den Kopf getroffen,
und ist zu hoffen, daß die Telegiertcnver-

sammlnng des Samariterbnndcs in Freiburg
den Ansichten der Redaktion und des Herrn
IN. Ischer zustimmt: es sei übrigens noch

bemerkt, daß die neusten Achrbücher die „Flüs-
sigkeiten" verpvncn, siehe z. B. Lebrbuch für
die Sanitätsmannschaft von I Wll, elfte Auf-
läge, Teile 84: „Zur Reinigung dürfen weder

Flüssigkeiten noch Tchwamm, sondern nur
keimfreie, trockene Verbandstoffe <Watte, Gaze)

verwendet werden." Aebnlich in Gesnndhcits-

lehre von 1>r. mock. W. Knoll, dritte Auflage,
ein übrigens sehr empfehlenswertes Büchlein.

Krankenpflegerin als Tamariterin.
Falls in Freiburg der Antrag angenommen
wird, daß Teilnehmerinnen an einem Kurs

für bäuslichc Krankenpflege nach bestandenem

„Epamen" in die Samaritervereinc anfge-

nommen werden können, so gestatte ich mir
die Frage, ob denn dieselben ohne weiteres

als Tamariterin mitüben und sich — wenn

nötig — im Ernstfalle praktisch bctätigen

dürfen? Ist es doch nicht möglich, im Kurse

für hänsliche Krankenpflege „Aesthaltnngen"
und „ Transpvrtverbände" zu lernen. Toll

am Ende dieselbe Pflegerin bei liebungen

nur im Notspiral tätig sein? Wird nicht die

Annahme dieses Antrages zur Folge habe»,

daß Frauen und Töchter keine Tamariter-
kurse mehr besuchen?

K u r s f ü r b ä u s l i ch c K r a it ke » p fl e g e.

In den Blättern für Krankenpflege NTs >!,

Zeite öl» ff., sind einige wirklich sehr gute
Winke enthalten bezüglich Abhaltung eines

Kurses für häusliche Krankenpflege, nur schade,

daß sie nicht mit dem Regulativ für Kurse

für häusliche Krankenpflege übereinstimmen:

denn letzteres bestimmt, daß der Arzt und

nicht die Schwester das Epamen abnimmt und

daß öck Ttnnden abgehalten werden sollten,

nach den Winken wären noch ill Ttnnden

für Theorie übrig und fehlen die Stunden

für Verbände.

G e m e i n d e p f l e g c r t n. In Genf hat

Herr Zentralsckretär IN. W. Tahli den Zweig
vereinen die Einrichtung von Gemeindekranken

Pflegerinnen empfohlen, was sehr zu begrüßen

ist. Als Sachverständiger möchte ich aber den

Gemeinden dringend anraten, zuerst sich dar

über einig zu werden, was sie wollen. Will
man nämlich eine Pflegerin zum Besuche der

Chronischkranken, die nicht beständig, sondern

nur täglich h.> Stunde die Pflegerin nötig
haben, so genügt eine Pflegerin. Will man
aber Pflegerinnen zu Schwerkranken, die Tag
und Nacht der Pflege bedürfen — und gerade

tn diesen Fällen hat der Arzt die Pflegerin
am notwendigsten — so genügen kaum zwei,.



Das Role Kreuz. I«!!;

besoiidcr-d lwi Nttichttveichdii. Loivrw bestellt an Sies ist entschieden ein Mißbrauch der Psle

vielen irrten die Unsitte, Pflegerinnen als gerin nnd chrer Stellung uinvnrdig, dazu

Stellvcrtreterin der tranken Hanoinntter zu braucht man ausrangierte Köchinnen nnd nicht

gebrauchen, sagar wenn letztere in, Spital Pflegerinnen.

abwesend, also von zu >>anse abwesend ist.
^

b>r. v. 'U.

vom kuàtîtck.

Gefnndheitslehve, »cil bearbeitet vo» 1>r. inocl.

W. K n o l l, dritte Auflage, Verlag von ,tauber

s à, Frnncnfeld. Preis Fr. 2.

Das Büchlein stellt den vierten Teil dar vom „Buch
der einfachen Hausfrau" von Heinrich Volkart, Real-
lehrer nnd ?lnna Volkart-Schlatter in Herisan. Es
beHandel! in 8' ans 103 Zeiten die Drgane des

menschlichen Körpers, die Gesnndheitslehre iKörper-
Pflege, Ecfnndheit des Kindes, die K rnnkbeilen, die

Krankenpflege, erste Hülfe bei Ilnglücksfältcni nnd

fügt als Anhang hinzu den Anfsan des Bischofs
hing. Egger von Zt. Gallen, betitelt „Familie und
Alkohol".

Der Verfasser hat durchwegs mit grossem Fleiss nnd

guter Auswahl gearbeitet, aber dennoch bekommt 'man
'

den Eindruck, dass auf dem kleinen Raum wohl zu
viel zusammengedrängt worden. Diese Kritik wurde
wohl anzufechten sein, wenn das Buch nur für „Haus-
haltnngs- und Tbchterfortbildnngsschiilen und -Kurse,
sowie für jede Hausfrau" geschrieben wäre, wie das

Titelblatt angibt, Für diesen Zweck, für diese Stufen,
dürfte die Abhandlung wohl genügen nnd dem Hehrer

Gelegenheit geben, persönlich im Portrag zu ergänzen
nnd zu vervollkommnen. Im Vorwort aber hofft der

Verfasser, dass fein Buch als Leitfaden für den theure-
tischen Unterricht in K nrsen für häusliche Krankenpflege,
wie sie das Note Kreuz veranstaltet, sich eignen würde.
Nun fragt es sich, soll das Buch als Hhgienelehrbnch,
oder als Lehrbuch der Krankenpflege benutzt werden.

Vom Ztandpnnkt des Noten Kreuzes ans würden
wir dem Verfasser dankbar fein, wenn er in einer
nächsten Auflage das Wcrkchen mit Weglassnng der

übrigen Kapitel zu einem Lehrbuch der Gesund-
heitspslege umgestalten würde mit spezieller Be-
rücksichtigung der Körperpflege, Wvhnungs-, Nah- j

rnngs n K lcidnngshhgiene, Turnen, Baden, Schul-
higiene, Gewerbehygiene ee.

Das Büchlein würde dadurch zu einer Original-
arbeit nnd zu einem Lehrmittel werde», das nnS bis
jetzt noch mangelt.

Die Ausstattung der Knollschen Gesundheilslehre
ist bei aller Einfachheit ganz genügend nnd haben
uns speziell die schematischen Zeichnungen sehr gut ^

gefallen, weil sie klar nnd leicht verständlich sind.
^

Zehr zu loben ist auch das Bestreben, die Leser und ^

Zchiilerinnen in gesunder Weise aufzuklären über den ^

Gehcimmitlelschwindel nnd der „brieflichen unfehlbaren

Heilweife", sowie über die Schädlichkeiten des Alkohols.
Wir versprechen uns für eine gesunde zukünftige Nation
von einer früh beginnenden, stetig in dieser Weise
wirkenden Bolksbelehrung mehr als von irgend einer

Zpiritnosen-Iniliative.
Tcw Knollfchc Buch verdient weiteste Verl'reiwng

und wird dasselbe den Leserkreis, für den es geschrieben

ist, vollauf befriedige».
L n z er», Zum l 9o,8. Or. IT 8t.

Pros. Ernst Röthlisbcrger, Die neue Genfer
Konvention vom 6. Juli 1906. Verlag von
A. Framke, Bern. !>I Zeiten, Preis brosch. Fr. 1.5V.

In diesen Tagen hat der Begründer der inter-
nationalen Genfer Konvention, der „Einsiedler vo»
Heiden", Henri Dunanl, seinen 80. Geburtstag
gefeiert und die Huldigungen der ganzen zivilisierten
Welt entgegennehmen dürfen. Beinahe zur gleichen

Stunde hat ein Büchlein die Presse verlassen, das die

Anfmerkiamkeit aller ans sich lenkt.

Der in den internationalen Fragen besonders be-

»'änderte Verfasser hat als Generalsekretär der Genfer
Konvention von lgoli ans erster Duelle und Wahr-
nehmnng geschöpft nnd ist deshalb im Falle, eine

sachverständige, fesselnde Darstellung des Stoffes zu
liefern. Er hat die Arbeit dem schweiz. Roten Kreuz

zur Publikation überlassen, welches die Gelegenheit
freudig ergriffen bat, um durch Verbreitung der Bro-
schüre das Interesse für die Konvention sowohl wie

auch für seine Zwecke nnd Ziele zu fördern und zu
mehren. Der Ertrag des Büchleins fäll! dein schweiz.

Roten Kreuz zu.
Die 1804 abgeschlossene Genfer Konvention, welche

durch das Hanger Abkommen von 29. Juli 1899 in
manchen Teilen modifiziert worden war, erzeigte sich

längst als dringend der Revision bedürftig. Aber erst

1900 wurde dem „Wunsch" der Haager Tagung
Folge gegeben, und eine Konferenz nach Genf ein-

berufen. Von den 41 Konventionsstaaten waren 80
durch 73 Abgeordnete vertreten. Als Sekretäre amtcten
fünf Schweizer. AIS Präsident funktionierte der schivei-

zerische Gesandte in Petersburg, Herr Ddier. 81 Sitz-
nngen, wovon 2.1 Kommissionszujammenkünftc, waren
notwendig, um die weitschichlige Materie zu klären i

es geschah das im Verlaufe von vier Wochen.
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